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^ oCitfc £ atut * 0 ettag
. Verschiedene Eingänge :

Trommel . Der Silberfifch . Legenden
und Märchen . (Verlag C . F . Müller ,
Karlsruhe ) .

•Wfr Trommel hat seine bewährte Erzähler -

O ! öen Märchen und Leaenden zuge-
deren Anschauungsbereich aber zugleich

strich erweitert . Manche dieser feinen Ge-
Mten könnten beinahe als Novellen bezeich -

^
' werden. Andere wieder greisen mit glück -

..̂ Erfindungsgabe in das blühende Wunder -

i(.<9 des Märchens . Da sitzt der liebe Gott auf
d»em herrlichen Thron , von dem gangbare
S.? c über den langweiligen Mond bis zur
,jjf hinabreichen : auch der gute Petrus fehlt
>̂ '

. am Himmelstor , nur ist er mit der Zeit

to,
®8 griesgrämig geworden . Den Märchen -

» ' bereichert der Dichter durch seine prächtigen
.Mrschjlderungen : der moderne Dichter sieht

in der Natur einen wesentlichen Bestand -

.'' der wirkenden Kräfte der Dichtung und ist
i ."er Natur so wohlig zuhause , wie die Ge-

des Märchenreiches selber . Einmal wird

Mlt , wie man Häuser zur Abwechslung aus

hermachen kann : ein anderes Mal wird von

linf111 Blumenpaare berichtet , das aus Eigen -

^ Und Selbstwilligkeit nicht dazu kommt , sich
gemeinsame Haushaltung einzurichten . In

^ ersten Legende von der Hochzeit zu Kana ,
zder schönsten der ganzen Sammlung , tritt

Hochzeitspaar selbsthandelnd aus dem Nah -

ii?
" der biblischen Begebenheit hervor . Der

des Heiligen " spielt dagegen aus dem

tus des Mittelalters inmitten der nie

senden theologischen Debatten jener Tage .
Schluß werben wir mit einem leichtlebi -

J2» fröhlichen , jungen Menschen bekannt ge-

i *Qt. der aber bei Gottvater immer Zutritt
den» wandelt er auch gewiß nicht immer

>/ dem Pfade der Pflicht , so ist er doch ein

s 'Jter , und der liebe Gott ist bereit , ihm am
»de das , was er im Leben verfehlt hat , zu

Leihen , wenn er drei Aufgaben lösen kann ,

»-. - dritte verlangt , baß er einem Dichter dazu

^ Yelfe . ein Lied zum Preise der heiligen
Mgfrau , das er vergessen hat . wiederzufinden .

stellt sich heraus , daß er selbst dieser Dichter
» - und das alte Lied kommt ihm wieder ins

Gedächtnis zurück. Der ganze Himmel jauchzt
e> den Tönen des wieder erwachten Gesanges ,

o,
® dem Dichter spricht Gottvater das ewige

^ °en zu. Wie aber Gott einen fröhlichen
. koer lieb hat , so freut sich auch der Leser an

frohgemuten Erzählerkunst deS Dichters
M dankt ihtn nicht nur für den freundlichen
Malt dieses Bändchens , sondern besonders

für die ausdrucksvolle , durchaus reine

Sprache, in der die Legenden und Märchen uns
/ " geboten werden . Dr . E . v . Sallwürk .

Jstrati : „Kyra Kyralina "
, aus

den Geschichten des Adrian Z o -
graffi . Mit einem Borwort von Romain
Rolland . (Literarische Anstalt Rütten u.
Loening , Frankfurt a. M . IVA.)

, »ine seltsame Angelegenheit : Buch und Ber -
'

^er. Jstrati ist 1884 in Braila (Rumänien )

^ boren : der Vater , den er nicht gekannt hat ,

,
9t «in griechischer Schmuggler , seine Mutter

"Ne rumänische Bäuerin , „eine prachtvolle
die ihr Leben rastloser Arbeit ihm allein

?eihte". Mit 12 Jahren , vom Wandertrieb er-

J
' Bi, verläßt Jstrati seine Mutter , irrt 20 Jahre

umher , erschöpft sich in schwerster Arbeit ,
dann wieder müßig zu gehen , besteht die

Hundert Jahre Kritjofsage .
Bon

Richard Kluge (Eppingen ) .

. Just zur selben Zeit , als Geistliche aller Län -
auf der Stockholmer Konferenz zusammen -

^ Men, jährte es sich zum hundertsten Male ,
ber Schwede Tegn ^ r , der griechische Philo -

!°ge und protestantische Theologe zugleich, den
«lten Sagenstoff des widerstrebenden norwegi -
"hin „Brudervolkes " in seine, der Weltlitera -
'ur angehörige Form gegossen und vollendet
M . Und jetzt ist ein Jahrhundert verflossen,
J1» dem dieser Stoff trotz dieser äußeren Wid « y>
'vrtiche nicht nur seinen Landsleuten , sondern
gerade auch dem deutschen Volke fast zu einem
Stück seiner eigenen und besten Literatur ge -

forden iftl Als schon einmal vor Jahren eine
wiche Versammlung deutsche Geistliche nach
^»nd führte , da sind gerade sie nicht am Denk -
•"al Esaias Tegn ^rs vorbeigegangen , dessen
Achtzigster Todestag ins kommende Jahr fällt .

Freilich war TegnSr nicht der erste, der die-
>en Sagenstoff behandelt hat , eine epische Er -
iahlung von 1800 etwa , von den Isländern ,
° ie sie ausgestaltet haben , aus ihrer norwegi -
Ken Heimat auf ihr einsames , winterumtobtes
Eiland gerettet . Aber was aus ihr poetisch ge-
worden ist , was sie uns auch heute noch bedeu¬
ten soll , das bleibt doch immer TegnSrs Ver -

AeNst . Daß sie lebendig übrig blieb aus den
^ chwesterdichtungen ihrer Zeit , daß sie zeitlos
wurde , als ein Werk ber allgermanischen Ro -
wantik ohne die Sentimentalität jener Periode .

Mit ^."»genialem Verständnis hielt der Dich-
-er am Eigenwesen der trotzig -kühnen Wikinger -
abkunft der Sage fest , aber er trug dieses alte
Erbgut durch die Schönheitswelt seiner eige-
Nen , dichterischen und rhythmischen Gestaltungs -
kraft . .

Fritjofsage ! Rauscht es nicht auj um uns
wie schaummähnige Nordlandswogen , wenn
Brandung schlägt an Fjordklivven . in feucht -
kalte Nebel aehüllt ? Wenn Elliba hinausstürmt
durch der Schären zackiges Felsengewirr , hin -
aus in die Wikingerfreiheit der offenen See ,
wo Trollwesen sich tummeln . >unheilküiidcnd ,
auf der grauen Flut . Aegir . Sleivner nnd
Ran , Geirsodd , altersmüde , Strohtod verach-
tende Recken , Runenzauber und Brand in
Balders Tempelheiligtum ziehen vorüber . Nnd
hochaufgerichtet, mit blitzenden Augen , steht auf

seltsamsten Abenteuer und Strapazen , betreibt
alle möglichen Gewerbe vom Schankkellner und
Kuchenbäcker bis zum Anstreicher , Journalisten ,
Photographen , durchwandert alle Länder . Im
Januar 1921 versucht er sich in Nizza die Gurgel
zu durchschneiden: es mißglückt , er schreibt aus
dem Krankenhause an Romain Rolland : er wird
gerettet , eine Freundschaft entspinnt sich zwischen
ihm und dem „Menschensischer von Villeneuve ".
Romain Rolland bestimmt ihn , seine Geschichte
niederzuschreiben und so entsteht das vorliegende
Buch, dessen Übersetzung aus dem Französischen
von O . R . Sylvester nun auch den Weg nach
Deutschland gefunden hat . Es ist wohl mehr
oder weniger die Lebensgeschichte von Jstrati
selbst , die hier in der Form der Geschichten des
Adrian Zograssi erzählt weroen , in denen freilich
wiederum nicht Adrian Zograffi , sondern ein
seltsames Original „Stravro , der Jahrmarkts -
Händler , bekannt unter dem Namen der Limo-
nadenmann " das Wort führt .

Jstrati sagt von sich, er sei kein Schriftsteller
von Beruf und werde nie einer sein . Aber
eines ist sicher , daß er ein Erzähler ist , einer
jener wundervollen Erzähler des Orients , die
den Faden ihrer Geschichten durch Tausend und
eine Nacht zu spinnen verstehen und die man
heute noch wie einstens auf den Straßen von
Konstantinopel und Kairo in einem Kreise an -
dächtig hockender Zuhörer ihres uraltheiligen
Erzähleramtes walten sieht.

Drum wer „Geschichten " gern , liest, wirb in
denen des Jstrati seine Unterhaltung finden .

C . A . Voß .

Julius Berftl . Plimplamplauz . Leben ,
Streiche und klägliches Ende eines Teufels
aus dem Kasten . Verlag Georg Wester-
manu , Brannschweig .

Für Buben und Mädel von 8 bis 14 Jahren
eine wunderne « « Märchengeschicht« , bei der sich
recht herzhast lachen läßt . Wer einmal ehteu
solchen „Teufel im Kasten^ , wie Plimplamplauz
es war , besessen Hai , witd wissen, wie lustig und
wie gespenstisch ein solches Mäwnlein aus seineu
Spiralfvderbeinleu wippen kamt . Aber die Teu¬
fel , die es heute auf den Jahrmärkten gibt , sind
nur armselige Stümper gegen Plimplamplauz ,
der sich einst aus dem Kasten befreite mtj> die
Welt iu Aufregung versetzte. Schaut nur hin-
ein in das Buch , ihr werdet au den tollen
Streichen eure helle Freude haben.
Max Junguickcl : Die verzauberte Schu l-

stund « . Verlag Ferdinand Hirt in BreK-
lau , Königsplcch 1 . 1926.

Deu Lesern des „Karlsruher Tagblattes " ist
Max Jungnickel durch seine Beiträge bekannt .
In dem von Fritz E g g e r s aus Stein gezeichne-
ten und im Offsetdruck wtedergegebenen köft-
licheu Bildern erwächst dem Dichtersmann ein
guter Helfer . Neben vielen Versen , die aus dem
Volksgut geschöpft sind und in uutrübbaror
Frische rauschen , hat Max Jungnickel in dem
ihm eigenen Ton Geschichten vom Alltag des
KindeS in das Märchenland eines g>oitbegnade¬
ten Schulmeisters unid KinderfreundeS gezau-
bert . Texte und Bilder bilden eine feiten« Ein -
Heft und damit ein Kinderbuch von hohem Rang
un>d willkommener Geeignetheit .
Felix Salt «» : Palästina . Verlag Paul Zsol -

nay . Wien , Berlin , Leipzig.
Das prächtige Werk in Großformat geht über

ein Bilder - und Reisebuch weit hinaus . Dafür
bürgt schon der Name des Dichters Satten , dem
seine Palästina fahrt zu einem Erlebnis wird
und sich zum Bekenntnisbuch formt . Es handelt

sich um den Wied « rau >fbau des schicksalhaft ««
Landes und um eine Auseinandersetzung über
Sinn und Wesen des ersten jüdischen Geistes .
Natürlich wird Saltens Ansicht über den Zw -
nismns neben Zustimmung auch Einwände fin>-
den . Das macht nichts , schaut doch eine geschlos¬
sene , sympathische Physiognomie aus dem Be -
keuntnis Saltens . Eine Fülle von Landschafts-
bilde« ! und Porträts tritt ergänzend , anregend
und verlebendigend hinzu .
Otto Soyka : Im Bann der Welle . Engel -

Horns iliomanbiblwihek . 38. Reihe . Band 24
(986) . Verlag von I . Engelhorns Nachfol-
ger in Stuttgart .

Soykas Thema ist stets der modernste Mensch
mit allen seinen Besonderheiten : jede neue Er -
findung , jedes charakteristische Merkmal der Zeit
muß diesem Autor wertvoll für die Darstellung
seines Hauptthemas sein . Dies -mal ist es der
welthistorische Versuch, der Menschheit «ine Er -
findung , nämlich die des Rundfunks , wegzuneh -
men und sie persönlichen Zwecken dienstbar zu
machen. Der Held der Geschichte hat es verstau -
den, sich die neue Waffe zum Kamps zu schmie-
den : das Wort , mit dem er jeden erreichen kann.
Er iveiß die Welt in Bewegung zu setzen , ja
Geistesrevolutwncn hervorzurufen , bis er
schließlich angesichts der Stärke eines Gefühls
erliegt , das dem Gedanken überlegen ist.

Franz Johannes Weinrich : Die Meer fahrt .
Eine Erzählung . Berlin 1626 . Verlag des
Bühnenvolksbundes . 208 Seiten .

Wer den jungen Dichter kennt , sei es vom „Co-
lumbus " her , sei es von seinem „Tellspiel " aus ,
der steht hier überrascht . Wer hätte je gedacht ,
daß sich dies« dramatisch urwüchsig« Kraft über
Nacht auch als ein formgeschulter Epiker ent-
puppeu würde ! Probleme der deutschen Seele ,
wie sie , in solcher Zuspitzung bisher noch unaus -
gesprochen, im alten Motiv der Parzival --Jrr °
fahrt sich bergen , werden hier in erschütternder
Deutlichkeit bloßgelegt . Dabei wird Mensch-
liebes mit der unerbittlich strengen Gegenständ
lichkeit des Epikers schicksalhaft verkündet und
unter dem seherhaften Blick einer reichen Dich-
terpersönlichkeit wieder leuchtend umkleidet mit
dem Schimmer eines wundervoll reinen erschau-
ten Himmels . Das gerade heute immer jäher
sich vollziehende Hineinstürzen in die Unsettgkeit
der Bewußtheit , der Ausbruch des Menschen
aus der naiven Dumpfheit , auS der dämmerigen
Atmosphäre seligen Einklangs von Seele und
Welt und der Durchgang durch die Entzweiung :
das ist das Thema dieser Erzählung .
Paul Harms : Unter den Auserwählten .

370 Seiten . Preis in Leinenband 5.00 Ji .
Verlag von Quelle u . Meyer in Leipzig.
1925.

Der tragische Held dieses fesselnden politi -
s ch e n R o m a n e s ist das liberale Bürgertum ,
das in den 70er Jahren dem Reichsgründer
Bismarck die „Partei der Retchsgründnng "

stellte, das sich in der Folge aber , durch äußern
Druck und innere Zersplitterung , um den politi -
schen Einfluß gebracht sah . Noch einmal , unter
dem Reichskanzler Büloiv mit seiner vlockpoli -
tik , dämmert dem liberalen Bürgertum eine
Möglichkeit , sich , seiner wirtschaftlichen und kul-
turellen Bedeutung entsprechend , auch inner »
politisch zur Geltung zu bringen . Wie diese
Möglichkeit jäh aufblitzt , wie aber der große
Augenblick uur ein kleines Geschlecht von „In -
teressenten " findet , daö ist Gegenstand dieser auS
dem Leben gegriffenen Erzählung , die der pro -
blematifchen Gegenwart den Spiegel ihrer uu-

mittelbaren Vergangenheit vorhält aus der
Feder eines Mannes , der feit Jahrzehnten
mitten im politischen Leben steht. Vor diesem
Hintergrunde bewegt sich eine Menge inter -
effanter Typen von Parlamentariern und Jour ^
nalistcn . Fraueuschicksale spielen hinein uud
spannen die Handlung . Im Mittelpunkt steht
ein junger Parlamentarier , dessen Ideale noch
nicht durch den Betrieb des Alltags abgestumpft
sind und ihn naturgemäß in Konflikt mit der
Partei bringen . Es ist ein Kulturbild auS der
Zeit Wilhelms II . , erfüllt von der Tragik dieser
Zeit , in der das Bürgertum die großen Tradi -
tionen der 48 Jahre der parlamentarischen
Kämpfe der Bismarckzeit verläßt und dadurch
zur Ohnmacht verurteilt ist . Deshalb wird auch
das Buch viele Leser in den Kreisen finden , die
sonst nicht zu einem Roman greifen . Wir können
es unseren Lesern nur nachdrücklich empfehlen .

I . C . Heer : Freilnft . Bilder vom Boden -
sce. (Verlag Ernst Ackermann , Konstanz .)

Der im vorigen Jahr verstorbene , volkstüm -
liche Romanschriftsteller gibt in dem mit 10
Knnstbeilagen ausgestatteten Werk ein sehr
hübsches Planderbuch - das vornehmlich den Lieb-
habern des Schwäbischen Meeres — nnd wer ist
daö nicht, der den Bodensee einmal erleben
durfte — willkommen ist . Es gibt einen
„Führer " im höheren Sinn ab , unterrichtet also
in dichterischer Höhung über Geschichte , Land -
fchast , Leben und Dichten . In besonders schöner
Weise geschieht das über die Gestade des Unter -
sees in den Kapiteln . Eilandsfriede " (Reichenau )
und „Scheffelland und Hadwigsbnrg " ( Hohent -
wiel ) . Die beiden hochgeschätzten badischen Ma -
ler Paul Martin und Manuel Wieland sind dem
schweizerischen Dichter als Künstler zugesellt .

Neueingänge .
Alle bei der Schrisllelluni einlaufenden Büchel .

Zeitschriften . Bilder . Mavvenwerke ulw werden
regelmiikig In der Reibenkolae de» Eingangs
hier ausgesühn Belvrechung vlelb » von Fall jii
Fall vorbehalten Eine Bervilichiun » dazu wird
nur bann übernommen , wenn die beireiienden
Werk « aul unsere Veranlassung eingesandi war »
den

Richard Brauugart : Josse Goossens . Wkrtaa
Wilhelm Greven , Krefeld , Tannenstr . 110.1

Karl Blau : Tbauffeurkurß . (Verlag Jul . Svrin -

ger , Wien 1, Schotienaasse 4.)

Sie » Beramau : Vulkan « , Bären und Roma -
den . (akrtag Strecker und Schröder , Stnttg « rt .)

8 . 9 . glatth : Rasse und Seele . lBerlag I . st .
Lebmann , München .)

Erich Löbrer : Jahrbuch der städt . Over B « x »
Un . lDeutsch « BerlagS -Rktiengeselllchaft , Ac -r -
Nn W . S.)

Herbert » » « Hindenburg : Bobrofs Millionen .
(Verl . Bita . Deutsches VerlagöhauS , Berlin W . 8 .)

Nienhorst 1986 ' (Hanseatische Verlagsanstatt , Hamburg, )

Dr . Mar L«»«- S » hl : Sleue Weg « der Psnchia -

trtc . (Verlag Ferdinand Enke , Stuttgart .)

Di « Arbeitsschule : Weihnacht « fest 102 5. ( Ber -
las O -uelle und Meoer . Leipzig .)

Im Verlag von Quelle und Meyer , Leipzig :
Ott « Schwei ! : Lehrbuch der Botanik .
Erich Perniee : P o m v c j l .
Oskar Müller : Radioaktivität und neue

A t o m le h re .
Erich Drach : Dle redenden Künste .
H. Bartels : Die Awfäirge des Christentums .
M . Hartmaun : Evangelisch « Vereinstättg -

keit .
H. Borwahl : Texte zur bibl . und babvloni -

schen Ur » eschtchte und Gesetzgebung .

seinem WogengSnger , vorn am gischtumsprüh -
ten Schaumhals , am metall - und schnitzwerk -
verzierten Steven , im gelbflatternden Nord -
mannshaar , der Bondensohn . Agantyrs Schatz
zu holen . Seekönigszeit , Reckentrotz und Nord -
meerstimmung , — wie sie unL kein« Geschichte ,
kein anderes nordisches Sagenbuch populärer
vor Augen führt .

Und das alles , ein Loblied von verschwiege-
ner , sieghaft-seliger Minne — »Fritjofs Glück"
—, von umwandelbarer Treue , von einem aus
tiefstem Seelenleid zu höchstem Mannestume
geführten Helden , von Jngeborgs zähem Fest -
halten an unverbrüchlicher , altgermanischer
Familienethik , alles entstanden in einer ge-
treideumwogten Landstadt des südlichsten, schwe-
dischen Flachlandes , bar jeder landschaftlichen
Romantik . Wer von Malmö die Küstenbahn
am Sund entlang fährt , die nach Chriftiania
führt , sieht im leichtgewellten Binnenlande das
alte Städtchen Lnnd mit den beiden romani -
schen Domtürmen sich breiten , den alten Erzbis -
tumssitz . Es würde zu weitgehen , hier eine
eingehende Geschichte zu geben , wie nach langer
politischer nnd noch längerer kirchlicher Ab-
hängigkeit der südskandinavischen Welt , des bis
1658 dänischen Bistums Lund , von der deut¬
schen Suprematie , von den Primatansprüchen
des Erzbistums Bremen , der Metropole der
nordischen Mission , Lund sich zur Zeit Barba -
rossas frei machte zu dem nur von Rom ab-
hängigen , bis zur Reformation bestehenden,
Metropolitanstuhls des Nordens . Aber durch
die Umwälzungen im nordischen Handels - und
Wirtschaftsleben und als aus dem ehrwürdigen
Dome eine protestantische Pfarrkirche wurde ,
kam die Stadt herab , verödete , bis sie 1658
mit Schonen an die Krone Schwedens kam und
zehn Jahre später neben dem alten Upsala zur
Universitätsstadt erhoben wurde .

Ganz nahe beim Dom steht Tegnörs Wohn -
haus . TegnSr ( 1782—1846) war selber Student
von Lund . 1805 „Adjunkt " und 1812 Professor
des Griechischen an dieser Hochschule . Seine
gleichzeitige Fortbildung in theologischen Stu -
dien führte den Pfarrerssohn aus dem poetisch
weltfernen Wermland mit feinen dunklen Na,
delforften und schäumenden Berawassern am
Wener -See 1824 als evangelischen Bischof nach
Wexio , gerade als feine „Fritjofdichtung " der
Vollendung entgegenging .

Aber sein Denkmal steht in Lund . und nach
Lund gehört sein Dichten , sein Lebensinhalt :
im „TegnSrshuset "

, im Lundagord , den mit

Ulmen und Linden bestandenen Anlagen zwi-
schen Dom und Universität haftet die Erinne -
rung an seine Lyrik , an stimmungsvolle Seelen -
malerei .

Das Reichsarchiv .
Vor einiger Zeit lenkte eine in Berlin ver -

anstaltete Ausstellung des Reichsarchivs zur
deutschen Geschichte feit 1848 die Blicke der Oes-
fentlichkeit auf daö „Reichsarchiv ".

Seit Beginn unseres Jahrhunderts war ber
Gedanke , ein Institut zur Erfassung . Berwal »
tung und wissenschaftlichen Erforschung aller
Archiv-Akten des Reiches zu schassen , nicht mehr
zur Ruhe gekommen . Nach Kriegsende endlich
wurde der Plan in die Tat umgesetzt. Das
Reichsarchiv hat fein Heim in den umfang -
reichen, sehr schmucken Gebäuden der ehemaligen
Kriegsschule auf dem Brauhausbera in Pots -
dam gefunden . Es ist eine selbständige Behörde ,
die dem Ministerium des Innern untersteht und
sich aus Historikern und ehemaligen Offizieren
— Archivräten — zusammensetzt . Zweigstellen
arbeiten im ganzen Reich. Die Ausgabe des
Reichsarchivs ist : Sammlung , Verwahrung und
Verwaltung des gesamten Urkunden - und
Aktenmaterials des Reiches seit seiner Grün -
dung , das für die laufende Verwaltung nicht
mehr unmittelbar gebraucht wird , die unpar -
teiische und wissenschaftliche Erforschung und
Darstellung der Geschichte des Reiches uud die
Auskunftserteilung aus den , dem Archiv über -
wiesenen Akten .

Die erste Ausstellung des Reichsarchivs bot
eine Fülle von interessanten Stücken . Man sah
da : die eigenhändigen Operationsentwürfe des
General v . Moltke zu den Kriegen 1864, 1866
und 1870 , anderswo waren zu sehen die kräfti -
gen Bleistiftbemerkungen des Fürsten Bismarck
auf den verschiedenen Aktenblättern . Unter den
Weltkriegsakten erregte besonderes Interesse
unter anderem der Originalbericht des Oberst -
leutnants Hensch über die Marneschlacht , Pia -
kate der feindlichen und eigenen Kriegspropa -
ganda , Regimentsgeschichten .

Weit größer aber ist das Verdienst , daß das
Reichsarchiv mit der Herausgabe des Kriegs -
werkes : „Der Weltkrieg 1914/1918" um daS
deutsche Volk sich erworben hat . Zu Ende deS
letzten Jahres sind die ersten 2 Bände : „Die
Grenzschlachten im Westen" nud „Die Befreiung
Ostpreußens " erschienen. Zweifellos war es ein
großes Wagnis , jetzt schon , wo der Strom der
Meinungen noch hin und her geht , ein abschlie-
ßendeS Urteil über den Verlauf des Weltkrie -

geö abzugeben . Noch sind nicht alle Akten , vor
allem unserer Feinde , veröffentlicht , aber das
deutsche Volk hat ein Recht, so früh als möglich
von amtlicher Seite zu erfahren , wie sich das
größte Drama seiner Geschichte abgespielt hat .
Und schon aus den beiden ersten Bänden können
wir mit Genugtuung ersehen , daß das Wagnis
gelungen ist . Neben der deutschen und fremd -
ländifchen Kriegsliteratur und den Aeußerun -
gen zahlreicher Kriegsteilnehmer sind die beut -
schen Kriegsakten der Arbeit zugrunde gelegt
worden . Die Darstellung ist großzügig , wie es
dem gewaltigen Umfange des Weltkrieges ent -
spricht: nur die großen Trnppenkörper . Armee -
korpß und Divisionen werben im aligemeinen
in ihrer Handlung vorgeführt . Einzelleistungen
kleiner Verbände oder hervoragender Persön -
lichkeiten müssen in den Regimentsgeschichten
gesucht werden . Nichts ist verheimlicht , sachliche
Kritik ist eingeflochten , die Rolle der Führer
klar herausgearbeitet .

Dem 1. Band ist eine Reihe von Einleitungs -
kapiteln vorausgeschickt, die für den Leser die
Grundlage geben , von der die Schilderung der
Kriegsereignisse ausgeht . Das Problem deS
Zweifrontenkrieges , die Geschichte des Kriegs -
ausbrucheS und die wirtschaftliche Grundlage
des Krieges sind eingehend gewürdigt . An -
schließend wird die Eutwickelung des deutschen
Aufmarschplanes dargestellt . Endlich rollt sich
bann vor unseren Augen das gewaltige Ge-
schehen von den letzten Julitagen 1914 bis zum
Beginn der Marneschlacht im Westen auf . Alle
Fragen , die der denkende Deutsche sich bei der
Ueberschauung der Ereignisse stellt oder die in
den bedeutenderen Kriegsstudien ausgeworfen
und erörtert wurden , erhalten bort erst das
reckte Licht und zumeist Klärung .

Der 2. Band des gewaltigen Werkes : „Die
Befreiung Ostpreußens " bespricht die Kämpfe
der 8 . Armee nnd gipfelt in der Darstellung der
Schlachten bei Tannenberg und an den Masuri -
schen Seen .

Behandelt der 1 . Band den gewaltigen Kampf
von sieben Armeen , die Kernfragen des ganzen
Krieges , so ist hier von einer einzigen schwachen
Armee nnr die Rede . Während aber dort die
gewaltigen Leistungen nnr halben Erfolg auf -
weisen , ist hier den genialen Führern und de »
ganz unvergleichlichen Truppen ein restloser
Sieg gelungen . Es ist unsere Pflicht , uns zu
vertiefen in die Geschichte der deutschen Groß -
taten des Weltkrieges . Kraft und Belehrung
aus ihr zu schöpfen . Das Werk ist ein Hohes
Lied auf das deutsche Heer .
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G. m . b H .
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Weidenau «Sieg ».
Postsach Str . 540 a.

Vsrtr. : Eduard Mahlmann.
Karlsruhe, Oralsstr 9
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MÖbel kaufen Sie WMNstUbMapMNin beater Qualität , zu billigsten Preisen im
MÖBELHAUS ERNST GOOSS

Krc «7stra l e 26
Lagerbeftilchtiguiiü ohne Kanfzwans :

Neuheiten , bet
H. Durand , Douglasstraße 26.

Um auch den breitesten Schichten der Bevölkerung Gelegenheitzu geben , ihren Weihnachtseinkauf in Schuhwaren zu tätigen , habenwir uns entschlossen , vom 18 . bis zum 31 . Dezember auf uns © ©
jetzt schon außergewöhnlich billigen Peise einen Sonder - Rabatt von

Kafserslr. Iii , n&disf der Adlersfr. zu gewähren , der an der Kasse in Abzug gebracht wird
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